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Landes gekommen. Davon liefert die interessante Sammlung indianischer
Korbflechtereien einen lebhaften Beweis. Ich meine unter „alt" nicht, dass
die hier im Kunstpalast ausgestellten Exemplare alten Datums seien. Das ist
durchaus nicht der Fall, sondern sie sind die Werke der Frauen und auch der
Männer aus jetzt noch existierenden Stämmen. Aber die Ausübung dieser
Kunstindustrie ist eine alte, die die Ureinwohner Amerikas stets gepflegt
haben. Leider werden sie es nicht mehr lange tun, denn im Erziehungs-
gebäude der Indianer wird uns gezeigt, wie die junge Indianergeneration
modernisiert und zu Fabriksarbeitern herangedrillt wird. Sie trägt moderne
Kleidung, erhält eine Schulbildung, aber die alten I-Iausindustrien ersterben
unter der neuen Kultur.

Wenn unabänderlich die moderne Kultur die alte individuelle Pro-
duktionsweise erst ausrotten muss, so ist es zu begrüssen, wenn wir mit fort-
geschrittener Kultur wieder von der Maschine zur künstlerisch verklärten
Handarbeit zurückkehren. Dieses Stadium beginnt man nun nach und nach
hier zu erreichen und wenn man aus dem Ideenschatze der Ureinwohner

sich einigeMotivemit in die neue Ära hereinretten kann, da deren originelles
Tun doch zu Grabe gehen muss, so wird dies jedenfalls der Eigenart
amerikanischer Kunstindustrie nur förderlich sein.

Nicht nur im Kunstgewerbe, sondern im ganzen Gepräge dieser
amerikanischen Weltausstellung spiegelt sich der Zustand der Unfertigkeit,
der Halbheit, der im grossen Gegensatz zu manch hoher Vollendung hier-
zulande noch so vielfach anzutreffen ist und der in den Verhältnissen, dem

rapiden Heranblühen dieser neuen Welt seine Begründung hat.
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